
Selbst in den heutigen Zeiten eines zunehmenden Fernreise

tourismus beziehen viele Menschen ihre Kenntnisse über ferne 

Länder und fremdartige Kulturen überwiegend auf medial ver

mitteltem Wege. Insbesondere die Bildmedien befördern dabei 

häufig die Vorstellung von autochthoner Folklore und exotischer 

Natur. Auch literarische Werke können jedoch Bilder von frem

den Ländern, Menschen und Kulturen entwerfen und so die 

zumeist sehr einseitigen bildmedial vermittelten Darstellungen 

kultureller Fremdheit ergänzen bzw. korrigieren.

Die vorliegende Studie nähert sich der Problematik literarischer 

Vermittlung kultureller Alterität aus einer gleichermaßen lite

raturwissenschaftlichen wie interkulturellen Perspektive. Am 

Beispiel des guatemaltekischen Schriftstellers Miguel Angel 

Asturias untersucht die Autorin im ersten Teil die Darstellung 

und Vermittlung der indigenen Kulturen Mittelamerikas in den 

vier Hauptwerken des Literaturnobelpreisträgers. Im zweiten Teil 

wird dann anhand einer systematischen Analyse der Paratexte 

und Rezensionen die interkulturelle Rezeption seiner Erzähl

werke in Deutschland, Frankreich und den USA beleuchtet.


